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Reitlisarlieltsminislcrium und Augmiirtiges Amt.
Berlin, 17. März.

Der Reichstag se te am Dienstag die zweite Beratung
ldes haushalts des eichsarbeitsministeriums fort. «.

Abg.·�Frau Bohwschuch  Eo .! erörtert die besondere
Notlage der jugendlichen Erwerbs osen.

Abg. Dr. Winschuh  Staatspt.! erklärt, es sei nicht wahr,« daß de: Reallohn der deutschen Arbeiter weit hinter denen
der meisten anderen Länder zurückbleiba Dieser Trugschluß
sei zurückzuführen auf die groben Konstruktionsfehler der
Statistik des � internationalen Arbeiisamts Das Märchen
vom deutschen Lohndumping werde dadurch gefördert.

Abg. Frau Eitner· D. Vp.! verlangt größere Fürsorge.
zfür die werdenden Mutter. Die Kleinrentnerfürsorge sollte
Euer-bessert werden.

Abg. Thiel  D. Vp.! führt aus, daß die Sanierung not-
lleidender Zweige der Sozialversi erung nicht durch den Za-
· rlsf auf die Rücklagen der ngestelltenversicljerung ge-
· chehen dürfe.

Von den Sozialdemokraten ist inzwischen ein neder An«
ecknng aus der Erhöhung der· raä eingegangen, der fit: Zwecke der Kinderspelsung drei- iki ionen fdrdert und e

ufsichtsralsfleuer vorsieht.
Abg. Zank  Komm.! macht die Bergbehörden und das

Arbeits-Ministerium für die letzten Grubenkatastrophen ver-
antwortlich Sein Fraktionskollege SchrötersMerseburg for-

. dert Erhöhung der Mittel für die Wochenhilfie
Die Aussprache ist bamit geschlossen. Die Abstimmungeu

werden zurückgestellt Es folgt die
zweite Jsecatung des Qluswäctigeii Manto.

Verbundeisi damit ist die Beratung zahlreicher- Vorlagen
Dr. Schnee  D. Vp.! weist als Ausschuß-Berichterstatt.3r

darauf hin, daß der Etat des Auswärtigen Amts gegen
früher um 7,4 Prozent gesenkt worden sei. Leider
hätten darunter auch die slJiittel für notwendige deutsche
siulturciu gaben im Ausland gelitten· Der deutsche Aus-
evärtige --·tat sei trotzdem noch reichlich hoch und inüsse weiter:
gekürzt werden. Die Gehälter dürften freilich nicht so weil
gekürzt werben, daß nur noch Leute mit großem Privatver-
Iiiögen die diplomatische Laufbahn einschlagen können.

dieichsaußenminister Dr. Eurlius spricht über Ver-
waltungsfragem Hm Auswartigen Amt ei die Sparsam-
keitspolitiPnachdrucklicl! durchgeführt wordenTDie DIE-hau-maßnahmen seien noch immer nicht abgeschlossen. Da:-
zschlagwort von der Ueberbesetzung der deutschen Misfioneis
tm AUSIUUD is! Immerhin werde auch auf_ » · nicht berechtigt.
diesem Gebiet weiter an einer Verbesserung der Organisa-�kann garbeitet.

Ab. Elbe!  Volkskonfervatio! weist auf die großer;
Ausiven ungen hin, die für französische iind englisch-ame-
rikanischesfiulturpropaganda in der Welt �gemacht werden
»und die nicht aus den offiziellen Etatsmitteln der beteiligten
Länder genommen werden, sondern- von angeblich unab-
han igen·Kulturorganisationem Das Auswärtige Amt habe
eu e weit mehr« zu leisten als vor dem Kriege. � Es sei ein
»ammer, daß sur diese Arbeit so geringe Mittel zur Ver:Hiigung stehen. . «

Abg. Dr. Reinhold  Staatspt.! fordert die Regierung
auf, noch vor der Vertagung des Reichstags den polniscl en
smndelsvertrag zur Ratifizierung vorzulegenspDie Rede es
französischen Kriegsininisters Maginol müsse der deutschenRegierung Veranlassung geben, le tiriegsfchuldfrage zurinternationalen Dis ussion Zu stellen und au eine Revision
aer Kriegsfchnldklausel zu ringen. »

Reichsaußenminister Dr. Euriius bedauert, daß von
vielen Rednern über die zur Debatte stehenden Etatfragen
hinaus Fragen der Außenpolitik erörtert worden seien. Er
werde aus �feine dieser Fragen eingehen und behalte sich
nor, nach Ostern in eine neue außenpolitische Aussprache
ninöutreten.

Nach weiterer Debatte erfolgen die Abstimmungen.
Mißtcauensvotuni gegen Curtiuo abgelehnt.

Zunächst wird der kommunistische Mißlraueiisantrag
egen den Reichsaufzenminister Dr. Carlin«- -in einfacher Ab�
limmiing gegen die Antragsteller abgelehnt. Äbgelehnt
wird auch der kommunistiiche Antraa auf Mifibilligung der

Erklärung des Aiiszcsiiniiiiislers über eine »koloniale Wieder�
delätigung Deutschlands«-

Dee Haushalt des Auswärtigen Amtes und die dazu
vom Ausschuß vorgelegten Entschließungen werden ange-
nommen. Jn zweiter und dritter Beratung werden auch
die mit dem Auswärligen Etat in der Beratung verbun-
lsenen internationalen Verträge angenommen.

Die Entschließung der Wirtschaftspartei über Eupen-
Malmedy wird angenommen» Der«Schiffssicherheitsvertrag
wird dem Verkehrsausschuß überwiesen.

Es folgen die zurückgestellten Abstimmungen zum
Haushalt des Reichsarbeitsminlsteriums

Jcrsnamentlicher Abstimmung wird sder kommuniflifche
Mißtrauensantrag gegen den Arbeitsminister mit 301 gegen
54 kommuniflische Stimmen abgelehnt. !

Eine ganze Reihe Anträge und Entschließungen gehen.
an die zuständigen Ausschussr.

Angenommen werden die lIlosschusz-Entschlieszungen,
darunter auch die, die die reichsgeselzliche Vorschrift der
kidstündigen Arbeitswoche verlangt. .-�.

Die meisten dieser Ecitschliesziingen werden mit der aus
Sozialdemokraten und Kommunifteii bestehenden Mehrheit
gegen die bürgerlichen Parteteiizist Annahme g·ebracht.

»Noch Vewilligung des Arbeits-Etats in zweiter Lesung
wird in zweiter und dritter Lesung der deutsch-österreichische
Vertrag über Sozialversicherung angenommen. _

Angenommen wird weite; eine Entschließung des So-
ziatpolitischen Ausschusses. die �eine strenge Untersuchung der
Ursachen des Bergwerksiinglücks auf der Grube ,,Eschweiler-
Reserve« fordert.

Nach einem weiter zur Annahme gelangen sozialdemo-
kratischen Antrag soll den Beamten und ehörden-Ange-
stellten die Ueberucihme außerdienstlicher entgeltlicher Be«
rufstätigkeit grundfätzlich untersagt werden mit Ausnahme
von wissenschaftlicher, literarischer und kunstfchöpferiscljer B:-ta·«igiing. «

« Damit ist der Arbeits-Etat erledigt. Das Haus vertagt
sich auf Mittwoch, 1 Uhr.

Gchaifes Vorgehen der Polizei.
Ein Runderlnß des preußischen Jnnenmiiiisleriums

" Berlin, �18. März.
Der preußische Minister des Innern hat in einem neuen

Runderjasz das Verhalleiuder Polizei bei der Verfolgung
von» Fallen grober Beleidigung von Reichs· unb Staats-
regierung neu geregelt. Der zunehmenden Verrohung bes
Tones in öffentlichen Versammlungen könne nur dann mit
Erfolg entge engetreten werden«· wenn die zu ihrer Verbin-
derung und hndung zur Verfügung stehenden gesetzlichen
Mitte! entschlossen zur Anwendung« {gebracht mürben. Es
wird daher in dem Runderlaß darauf hingewiesen, daß bei
allen öffentlichen Versammlungen dieser Akt mit besonderer
Sorgfalt geprüft werden· soll, ob die Voraussetzungen für
ein polizeiliches· Einschreiten gegen die Versammlung alssolche gegeben sind. ·

Jus-besondere macht der Minister darauf aufmerksam.
daß bei Versammlungen. bei denen im voraus offenbar
werde. daß v e« sich um eine unfriedliche Veranstaltung
l/clndele. dteit nicht nur nach Beginn aufgelöst, sondern auch
schon vorbeugend verboten werden könne. Außerdem weist
IX« Mlklsstsdk darauf hin, daß ein Verfahren wegen gröb-
llcher VIZIEIVIAUUIZ M! klUch gegen Abgeordnete zur Anwen-dung bringen las e. »Dieses erfahren nach Paragraph 212
Stt.G-B. werde sich namentlich bei Wanderrednern
empfehlen.
» Jn allen Stillen, in denen der Beschuldigte nach vorläu-
figer Feslnahine dem Gericht oorgefiihrt wird, ersucht der
Minister die örtlichen Polizeibehörden, mit größter Beschleu-
nigung, ihm unmittelbar fernmiindlich oder drahtlich zu be-
richten. um rechtzeitig die Stellung eines Strafantrages sei-
lens der Beteiligten herbeizuführen. Zum Zweck der Be-
weiserhebung ersucht der Minister ferner dafür Sorge zu
tragen, das Polizeibeamte, die mit der Ueberwachung von
öffentlichen Versammlungen betraut finb, entizieder sofort
kurzschriftlichgenau mitzuschreiben oder alsbald nachher zii
Papier zu bringen haben; damit sie später in der Lage seien
Inhalt und Wortlaut in der hauptoerhandlung mit Sicher-
heit zu meiden.

deut die Handwerk aus eigjeiier Kra

Versammlungen auch in Altona verboten.
_ Wie. das Volizeipräsidiuiii Altona-Mundwerk mitteilt,
sind auch in Altona und Wandsbeck Versammlungen und
Demonftrationen unter freiem Himmel sowie Tlniziige der
JISDAJL und der til-D. sowie deren Lieben� und Unter·
organisationen bis auf weiteres verboten.

Der bei dem Anschlag au hennln dir B i .ichiisse neuester: Lehrerin im� ein aeschpiz TIZY«3T3«sio-F2Z2xezizftcflsrtiit worden. Die Verwundete befindet« {ich außer Lebens.
Beraiuiig wegen« der-politischen »Wer-de.

Im tieichzjgiiimiui e· sit-is i": « « :i"ieine Reserentenbefiärechiiiziglftläståqtsn  Hi:
Rechtslaghlsei dein vom Re chstcig an _�e&#39;iiotninenen_ Antrag-
beichsfkksta ickzätfete Bestimmungen fli er te XsustocderungZitilinsspäl tischen Mord und über« den Hunde Tini " Wasser-Huta e . «

Dr. Brunmg aber Handwerksfrageiu
Obkruieiftertaguilg des uiärkifctyen »Oui«-surrte;
·· Jn Zzierlsin hielt: Relchskanziersdrs Brtiiiing  vor

zweitausend Oberineisternatls Berli-ntx.siindkiidee« blicke!
eine ehr wirksame Rede, in der« anfangs-Sauf dgl-e Fol-
gen er Rationalisieruiig hingewiesen« its-Liede, dannfuhr-er fort: - « « »« -

Die Reichsregieriing steht auf idem Stsiiidbuiith
der auch schon� von ihren Vorgänger-n im nor« wieder
zum Ausdruck gebracht wurde, daß die» R patentierten
auf bie Dniicr untragbar sind. zum kann aber-erst
an eine tilevisioii der Reparatioiiszahliiugen heraus
treten, turnt: es gelungen ist, das eigene Haus in Ord-
uung zu. bringen. Um dies zu erreichen, muß �eine
cssfcue »und ehrliche Politik getrieben werden.

Auch wenn wir heute keine Reparationen nicht:
zu zahlen hätten, wären wir zu genau so schwer:
wiegendeii Maßnahmen gezwungen,.wie, seht. Man
hat in Deutschland in Zeiten der Hochtonjunttur den
inneren Fehler gemacht« viel Geld in die öffentliche
Hand zu stecken, die mit diesen Mitteln« jedoih keine
planmäßige Wirtschaft betrieben» hat.

Einen schweren Mißgriff bedeutete es, daß bereits
auf die »Ha�uszi«iissteiier für 1933 vorgegriffen wurde,
so das; Bautenlaus früherer Zeit unbezahlt sind undZur die nächste Zeit der Baumarttliiichtbelebt werdenann.

. «
Hauptausgabeu sei, alles baren zu· s·e»tzsen,·,·die· Verhält-
nisse« im. getragener»: in Drbttupigjiu� bringengßjclinnh ees. seist. unsskeithstag die iiotweitdigenspMittel Schar!zu· verabschiedete, dann würde auch« w eber diewiögtitlii
fett Fliehen fein, sKreditgJ»z,u",»F-«kniusneix, durch vie
XIV-M· . aufgibt!� z1!..lle.lfaujszfei,., Nsiitpxliyi sei esdabei; dir« entrinnst-e? Begleiter »«bor.anziiori·igen. «
, Nie« fiinne auch .n.i,cht, gilt« vix-»Hättet durch. stillt:Je NalFitinssmäteeI- verteuern. so daß site« der: Verbrau-er ins« ezg n könne- Die« Folge� sei» daß; trug

szzöllen die» Preise bis auf ein erschminglielze«s· Maß» fin-
ken ivitrdenk Es sei bei allen Wirtschastsgrup �en. nost-

Weiter betonte Dr.-«Briiiiiiig,j� daßrs jcine Eber

writing, sich der Konfumkraft der gesamten Tiöev iterung
_ anzupassen. «

3a� begrüßen sei, diiß"�"iii der  w�l · , «· �v,�fette» "begegnen will. Das Handwerk« halie einen» schxvesrcu Stand: Das Streben, durch »Selbsthilfe« WTOPSHV
in die Höhe zu kommen, verdient die Ariel-kennt  g
und tliiterftiitzuiig der Reichsregierunkp

Politik und Schule.
Minister Grimme im preußischen Landtag.

Berlin, 18. März:
_ Jni fireußischen Landtags, der nach zehntägiger Pausewieder u ammentrat, leitete ultusminifter Dr. Grimme die

�arbeite Lesung des Kultushaushalts mit einer längeren Rede
z ein. Er äußerte sich zunächst zu der volksparteilichen Großen
. Anfrage über die Abhaltung von Reichsgründung
. den preußischen Schulen, die insbesondere Bezug-nimmt auf
« oen Zwischenfall in Frankfurt  aber!.

sfeiern in

· _ Er erklärte, am�;zwar kein allaenieiner Runderlafk d» Feieru anorbne, an

est-«» pas«



bie Schulen krgaiigen sit, aber die Schulen hättest schon
aus der F»laggenanordnung und der Tatsache der Teilnahme
dernpreußischen Minister an den Berliner {feiern entnehmen
mu enxdaß sie selbstverständlich in irgen·deiner Form dieses
Tages gedenken durften. - O .

_ Es siehe außerhalb aller parteipolitih daß die Reichs·
grnndung ein bedeutsame- Ereignis der« deutschen Geschichte
war. Ein setbstbeivnßter Staat werde auch keine Sorge um
seinen Bestand haben, wenn er den Kräften der Tradition
and den Leistungen der Vergangenheit Respekt erweise.

Der Zwischenfall in Frankfurt  Dber! gehe auf Kom-
petenzftreiti keiten zwischen der dortigen staatlichen und
itadtifchen chulverwattung zurück. Wer den Franksurter
Regierungspräfidenten trotzdem in diesem Zusammenhang
weiter beschuldige spreche aus Unkenntnis oder Verleum-
dungsfi»ic»t!t. Zur deutschnationalen Großen Anfrage über
die politische Betätigung der Schüler erklärte der Minister.
daß sich zwischen Schulleben und dem übrigen Leben keine
Bransdmauer ziehen lasse. :

Die Politik» habe in der Schule überall da ein Daseins-
recht. an fie zum Mittel der politischen Urteilsbildung
benutzt werde. nicht aber zur politischen Beeinflussung.

Der Minister wandte sich dann gegen den Nationalsozialb
itifchen Schulerbundund erklärte, da die Schule die Zu-
gehorigkeit von Schulern zu staatsfeindlichen Organisatio-
nen nicht dulden» konne. Zu der Großen Anfrage der So-
zialdemokraten uber die Ausfchreitungen an preußifchen
Hochschulen suhrte der Minister u. a. aus, daß es immer
nur kleine Gruppen von Studenten waren, die gehetzt, e-larmt und »sich unqualifizierbar rüde benommen hätten. ie
große Mafe der Studentenfchaft stehe ohne weifel dem
kmperantwortlichen Treiben einer Minderhet innerlich
fern. »Gegen Betst-Edle. das akademische Leben zu ruinieren
und die Freiheit der Forschung zu untergrabenkslverde auch
in Zukunffmit allen Mitteln eingeschritten werden, wenn
es«not tue, wiederum mit den Mitteln der Polizei, die dann
auch nicht halt machen dürfe vor dem angeblichen haus-
recht der Hochschulen, das es nicht gäbe.

Deutsche Tages-schau.
Der Stand des «« «s«,""» «, ms

Der Reichstagsausfchuß für Liquidationss und Verdrängtens
lchädeii nahm einen Ueberblick des Regierungsvertreters über Ent-
wicklung «und Stand des Entfchädigungsverfuhxeus und der Mittel
entgegen. Der Regierungsvertreter betonte, daß das Schlußents
schädtgungsverfahren im großen und ganzen durchgeführt sei und
daß im wesentlichen nur noch diejenigen Fälle zu erledigen seien,
die neuerdings ausglfem Ausgleichss in das Entschädigungsverfah-
ten übergeleitet werden mußten. Außerdem seien noch die Frei-
gabeangelegenheiten zu erledigen» Es lasse sich noch kein endgül-
tiges Urteil über den Stand der Mittel abgeben. Es sei kaum
damit zu rechnen, daß Ueberfchüsse verbleiben würden.

Die deutschnationale Iraktionssitzung
Von der Reichstagsfraktion der Deutfchnationalen Volkspartei

wurde folgender Bericht über die Fraktionssitzung ausgegeben: Die
Retchstagsfraktion hielt am 16. März nachmittags eine starkbefuchte
Sitzung ab. Namens der Fraktion beglückwünschtekder Abgeordnete
Verndt Dr; Überfahren zu seinem 50. Geburtstag. Danach wurden
in einmütiger Beurteilung der politischen Lage die Richtlinlen der
kommenden Arbeit festgelegt. Jn scharfer Form wurde Jiamentllch
seitens der lazidwirtfchaftlichen Abgeordneten an den Ausführungen
Kritik geübt, die der Minister Schiele auf der Weimarer Tagung
seiner feßigen Partei gemacht-hat.
Entschließung des landwirtfchaftlichen Beirats des Zentrums.

Der landwirtfchastliche Betrat des Zentrums faßte in einer aus
dllenTeilen des Reiches gut besuchten Sitzung eine Entschließung,
m ber der Reichsregierung insbesondere Reichskanzler Dr. Brü-
ning, für seine unter Ueberwindung außerordentlicher Schwierig-
leiten durchgeführte sachliche und vorausschauende Politik zur Ret-
iung des Bauerntums der Dank und zugleich das volle Vertrauen
iusgefprochen wurde, daß die Reichsregierung auch in Zukunft deii
Bebensnotwendigkeiteii des deutschen Bauerntums Rechnung tra-
gen werde.

Tarisverhandlungen für die oberfchlesischen Eifenhüttein
Für die oberfchlesifchen Eisenhütten wurden mehrere Schieds-

prsüche gefällt. Danach wurden das Gruppen-Akkordabkoinnien, die
Qzinreihungslifteund das Arbeitszeitabkommen im wesentlichen un-
verändert wieder in Kraft gesetzt. Betriebseinfchränkungen können
erst vorgenommen werden, wenn geprüft ist. ob sich die Einschrän-
kung durch Arbeitszeitverkürzungen nicht vermeiden läßt. Die
Tariflöhne der Akkordarbeiter bleiben unter Bezugnahme auf die
Kürzung der Akkordverdienste im Juli 1930 unverändert. Die Löhne,
ver Zeiilohnarbeiter wurden um 3 bis 4 Prozent gesenkt.

Kleine spolitische Welt-nagen» -
« DasDefsinden herinann Miillers anßerotdentlictjsernft. Das!

befinden desehemaligen »Reichskanzlers Hermann Mutter, das sich«-
iurch eine Herzfchwäche start verschlechtert hatte; ist nach wie vors
iußerordeiitlich ernst, jedoch nicht hoffnungslos.

Die ,,äulturschau« der Gottlosen polizeilich geschlossen. »Die in
Leipzig aus Anlaß des Reiihskongresses der Gottlosen eroffnete
,Kulturfchau«,.eine Saminlung schwerster Beschimpfungen kirch-sictier Einrichtungen in Wort und Bild, ist gerichtlich geschlossen
und verfiegelt worden.

Der Schlichter im Lohnstreit bei der Reichsbahn. Jm Lohn«
treit bei der Deutschen ReichsbahmGesellschaft ist Vortragender
Rat Dr. Voelckers, Bremen, vom Reichsarbeitsministerium zum,
yesondereii  �Schlichter bestellt worden. Die Verhandlungen finden
im 19. März-last, 14 Uhr, im Reichsarbeitsministerium statt.

Snoivden operiert. Eine an dem Schatzkanzler Snowden voll«
qogene Blafenoperation verlief erfolgreich. Der Patient uberstand·,
tle Operation gut.

Das sann des 3ollabkommens.
Bewegte Aussprache in Gens.

. Gens. 18. März.
Auf der Zollwaffenftillstandstonferenz fand eine be-

megte Aussprache über das weitere Schicksal des Genfer
handelsabkominens vom 24. März 1930 statt. Die Ver�
handtungen ergaben eindeutig, daß die von Frankreich als
ljnxiaer enroväiscben Großmacht noch immer nicht votlzogeiie

lt « Hferung de·s Handetsabtckmlilekls tatsächlich die einzige
lirsache der gegenwärtigen ausfichtslosen Lage bedeute. Von
nalieiiifcher Seite wurde vorgeschlageiu daesphandelsabkoms
inen an.«l. April in Kraft treten zu lassen und mit der
xileichzeitigeii Annahme eines Protokolls in dem der Ver-
zicht aus die Kündigung des«Abkommens ausgesprochen
kund, wodurch das Abkommen automatisch bis zum I. Okto-
xaer dieses Jahres laiifen würde.

Ministeriatdirettor Passe gab eine Erklärung ab. nach
der der Deutsche Reichstag in dritter Lesung das Han-

delsabkommen nunmehr ratifiziert hat. ·
�nach längeren Ausführungen über die Lage, die sich in aller-
rrfter Linie an die Adresse Frankreichs richteten, wies er
daraufhin, daß das Handelsabkommen sowie das Protokoll
aber die weiteren wirtschaftlichen Verständigungsverhands
zungen gegenwärtig in schwerer Gefahr wären, da scheinbar
en Europa das wahre Verständnis für die Bedeutung dieses
Llbkomrnenserst dann kommen werde, wenn die Wirt-
Ichaitskrile ltch noch weiter verfchärft hätte. Es biete sich
fegt fur die Regierungen eine letzte Gelegenheit. die volle
Verantwortung zu übernehmen. Deutschland befinde sich
insofern in einer besonderen Lage, als der deutsch-franzö-
sische handelt-vertrag, der in einer glücklicheren Zeit mit
ruhigeren wirtschaftlichen Verhältnissen abgeschlossen sei. das
Kernsliick des deutschen Handelsvertragssystems bilde. Wenii
jetzt Deutschland die Ratifizierung des Abkommens durch
Frankreich fordere, so geschehe das nur aus dem Grunde,
weil Deutschland nicht einseitig weitergehende Verpflichtun-
jkzeii »ubernehmen konne, denen Frankreich nicht unterwor-eii ei.

Wenn Deutschland jetzt durch die Annahme des Ab·
kommenssich verpflichtet habe; seine Handelsverlräge
und damit auch» den deutsch-französischen handelsvrrs
trag nicht zu lunbigen, fo müsse es verlangen. daß
Frankreich die gleichen Verpflichtungen wie Deutschland

übernehme.
Dcr·»Vertr»:-ter der englischen Regierung gab sodann eine
Erklärung ab,  die englische Regierung im Hinblick
auf die gegenwärtig außerordentlich schwierige Lage ein
sofortiges xnkrafttreten des Abkommens für unmöglich
halte und den Zeitpunkt des Jnkrafttretens für die Zukunft
offen zu» lassen Wunsche. Der deutfche Vorschlag, den Zeit-
punkt fur das Inkrafttreten des Abkommens endgültig auf
den »I.·April festzusetzen, uin auf diese Weise die übrigen
2liegkeruitgeii, vor allem auch Frankreich vor die Notwen-
digkeit einer Entscheidung zu stellen, fand wärmste Unter«
stutzung durch den Vertreter der Sctsweizer Regierung.

Auslande-Rundschau.
Am die Privatätnter der belgischen Minister.

� in einem Ministerrat wurde über die Frage verhandelt, ob«
Minister im Amt auch gleichzeitig Privatämter bekleiden dürfen.-
Bekanntlich war eine Gefetzesvorlage eingebracht worden, die die»
Einnahme mehrerer Aemter verbietet. Dadurch wären drei Minister;
zum Rücktritt gezwungen. Die belgifche Regierung will sich nun i.
Iieser Vorlage widerfetzew Sobald die Vorlage in der Kammer 
zur Beratung kommt, will die Regierung die Vertrauensfriige"stel-«

. ten. Die in Frage kommenden Minister bleiben in ihren Aemtern
parlamentarische Niederlage der englischen Regierung.
Bei-»den Verhandlungen über die Abfchaffung des Sonderzi

wahlrechts gewisser englischer Universitäten blieb die Regierung:
nit 242 gegen 246 Stimmen in det««Minderheit. 11 Liberale »und
zwei Arbeiter-Abgeordnete stimmten gegen die Regierung. »Es«
entstand sofort ein ungeheurer Lärm. Das Unterhaus setzte noch die &#39;
�Beratungen fort unb nahm die nächste Klause! des neuen Wahl«
gefetzes an. Auf eine Frage Baldwins, was die Regierung nun-«,
snehr zu tun gedenke, sagte der Minifterpräsident, nach der eben;
getroffenen Entscheidung würde die Angelegenheit erwogen werden. «

Gegen ausländische Arbeiter in USA. ·
Auf Grund einer Verfügung des amerikanischen Arbeitsmini-�«

kteriuins ist die Befchäftigung ausläiidifcher Arbeiter, die von Pri-«
øatindustrien zxisplztudienzwecken nach den Vereinigten Staaten ges«
chickt werden, bis auf weiteres verboten worden. Zugelaffen blei-
den lediglich Industriearbeiter, die im Aufträge ausländifcher Regie-
"nagen �hie Arbeitsmethoden in cuneritanifchen Betrieben studieren. .

Nlltlilielir der nationalen Opposition?
Der Tel.-Union wird mitgeteilt, daß die Opposition,

um den vernichtenden Schlag gegen Ostmark und Land-
wirtschaft, den polnisclien Handelsvertrag zu verhindern,
zur Abstimmung im Reichstag erscheinen wird. Danach
wird sie den Reichstag wieder verlassen.

Sorgt, daß Preußen wieder
preußisch wird!

»So gehen wir blind in die Jrre und hegen uns aus
die tollste Art gegenelnandeu der eine will das Volk in
einen großen Brei auf-diagn, alte Gliederungen und Ab-
fonderungen zerstören, der andere will bie Bauern in Tag-
löhner, die Bürger in patentifieite Pfufrher und das Ganze
in ein Aggregat von Gesindeh neuen Reichen, phantcistischen
Gelehrten verwandeln  -

So wetteite im Jahre 1818 in einem Brief«: an Ernst
man!; Arndt der Retchsfrelherr vom Stein gegen die ,,Narr-
heiten� bes .,Denioliratlsmus«. Genau hundertJahre später
wurde das deutsche Volk, das die Wacnungen und Mahn-
ruse feines großen konservativen Staatsmannes nicht gehört
und nicht verstanden halte, ein Opfer der Narrheiten dieses
Demokratisnius, dessen Haupttiäger inzwischen die Sozial-
demokratie geworden war. Jni Jahre 1918 gewannen im
Reich, und insbesondere in Preußen, dem Stein einst eine
oiganlfchskörpeifchaftliche Veisafsung hatte schaffen wollen,
jene Kräfte die Oberhand, die »das Volk in einen großen
Brei auslösen", »die Bauern in Taglöhner und das Ganze
in ein Aggregat von Gkfindeh neuen Reichen, phantaftischen
Gelehrten« verwandeln wollten.

Mehr als zwölf Jahre find vergangen, seit sie ihre
Herrschaft antreten. Viel von ihren Zielen haben sie bereits

« emimt.Au: der Unerbittlichkeit eines Hasses, der nur ans
den Tiefen eines vernichtenden Mtnderwertigkeilsbewußfetns
»pfhchologtfclz erklärt werden kann, haben sie alles verfolgt
und zu vernichten versucht, was preußischer Tradition und
preußlschem Wesen entsprang und entsprach: Bodenbefländiglteit
und Sitte, Zucht und Gläubigkeih Hingabe an den Staat
und seine Idee, den Stolz _bes Dienstes und die Demut der
Führerverantwortung An die Stelle der männlich selbst-·
bewußten Devise: .,Jedeni das Seines« festen sie die Gauklers
worte der französischen �Revolution von ber Freiheit, der
Gleichheit und der Biüderllchkein uin hinter dem Schleier
dieser ebenso unechten wie unerfüllbaren Phrafen »das Ganze
in ein Aggregat von Gestades, neuen Reichen, phantastifchen
Gelehrten verwandeln« zu können.

Es ist dem Freiherrn vom Stein nicht vergönnt ge-
wesen, dem preußischen Staate die Form seiner großen staats-
männischen Schau aufzuzwingen Aber die Gestalt. in der
dieser Staat die folgenden hundert Jahr durch die Geschichte
geschritten ist, war hundertmal fteinischer und hundertmal
preußischen als seine � und des Reiches �� heutige Ver-
»affung, deren Nutznießer die unfagbare Dreiftlgiiett haben,
etzt den Freiherrn vom Stein als Ahnen ihrer Republik
eietn zu wollen.

Nein, ihr Herren, wenn »der Löwe Stein« heute lebte,
ihr hättet keinen grimmeren Feind als ihn, der noch auf
bem Totenbette feinen jungen Föcfter mahnte; er möge sich,
wenn es zum Kriege komme, wie ein braver Preuße für
König und Vaterland schlagen, und der den Geistlicheiu der
ihm das Sakrament reimte, an die der Kirche drohenden Ge-
fahren erinnerte: ihre Diener sollten auf der Hut fein! Das
Preußen, dem er diente, wie Bismarck ihm gedient hat und
laufende der Besten unserer Geschichte, das war geformte
Kraft, getragen von Opfermut und Zähigkeit und Angriffs-
gelst auch gegenüber den frhweisten Aufgaben. Das Preußen
aber, das ihr heute in Besitz genommen habt, von dem aus ihr
die Geschicke aum der anderen deutschen Länder und aanz
Deutschland beeinflußt, dieses Preußen ist nur noch ein Um«
riß seiner Vergangenheit, ein Schiffs-l, in der ihr das Volk
zu einem großen Brei auflösen wollt, um daran die Inter-
essen eurer Partei zu mästen.

Dieses Preußen ift nicht mehr das Preußen, an dessen
stiahlender Tradition große Völker der Erde noch heute ihren
Wert missen. Jst nicht mehr das Preußen, das einst des
Deutschen Reiches tvlchtigfter Stüßpfeiler war. Der Bauer,
den ihr zum Tagelöhner, ja zum Bettler gemacht habt, der
Bürger. dem ihr die sittlichen wie die materiellen Fundamente
seines Lebens nahmt. der Arbeiter, dem ihr die Bindung an
die Heimat, die Hoffnung und die Slniisctzung feiner Arbeit
raubiet, sie werden wider euch aufstehen und wider eure
Herrschaft, die ihr zu Unrecht innehabt. Zu Unrecht sowohl
nach den Gefißen der Demokratie auf die ihr eum beruft,
als auch nach den Wefensgesetzen des Preußentums, und
des Deutfchtumz denen wir uns verpflichtet fühlen. «

Sorgy daß Preußen wieder preußifch wird! Das ist
die Lösung, mit der die Bundesflihrer des Slahlheliii die
fechswöchige Kampfzcit des Volksbegehreiis eingeleitet haben,
bie mit ber enblim ausgesprochenen Zulaffungsverfügung des
preußischen Jnnenmlnlfters begonnen hat.

6orgt� daß Preußen wieder preußifch wird! Befrett
den preußischen Geist von dem Uageist des Maixlsaium von
den Narr-heilen eines unverantwortlichen Demokraitsmusxy von
der Wlllkürherrschaft einer staats- und oollisfeindlicheirPaiteidiktatuiu ·

6orgt� daß Preußen wieder preußssch wird, damit
Deutschland wieder deutsch und �- frei werde.

Vorwärts, zum Kampf um Preußen!
Frontheill

Toskanas.
Naiv-lau, den 19 März 1931.

Vaterläiidifches Schauspiel. Wie wir von be-
freundcter Seite erfahren, .ioll demnächst vom �6tahlhelm"_
ein vaterländisches Schauspiel ,Neuhöfen" zur Ausführung
gelangen. Verfcisser ist der Kreissührer des Stahlhk Eins in unserem
Nachbatlireis Kgeuzburjz Das Schauspiel zeig: uns in fünf
Akten Deutschlands« Not in der Zeit von 1918 bis heute.
Die Ueaufflihrung des Stückes erfolgte in Kreuzburg
gelegentlich der Rctchsgrltisdungefeier der sKreisgruppe
Kreuzburg OxSund fand begetfterte Aufnahme. Gleichen
Beifall fanden drei weitere Ausführungen im Kreise Kreuzburg.
Wir empfehlen daher unseren Leser-i den Besuch der Ver-
anstaltung der hiesigen Stahlhelaifühiung auf das Beste.
Eine besondere Note erhält das Schauspiel »Nruhöfen« da-
durch, daß im ersten Akt �llntetfianb in der· Westfrvnt
Oktober 1918� bie Originalflugblälter zur Kenntnis« und
Vefprechufia gelangen, die durch die Franzosen über den
deutschen Linien abgeworfen wurden, um die deutlihen
Fsoutkämpfer zum Uebirlaufen zu verführen. Das Stück
zeigt auch recht eindringlich die Not des Deutsch-ums im
Osten und die irrfinnige Gkenzziebung in Wistpreußen Auf
der Rückseite der an der Abendliisse erhältltchen Pkogramme
wird uns eine Sklzze in die Hand gegeben, die flch jeder
aufheben sollte, ba fie basllnhaltbare ber Grenzen erklärt.
Allen Schichten den Volkes müßten die Wunden gezeigt
werden, die außer dem Volke und seiner Wirtschaft der so-
genannte Frieden auch unserem Land geschlagen hat.

== Sport-Club-Preußen 16. Den Bemühungen des
Vereins ist es gelungen vom Deutlchen Fußballbund den
Spoifilm »König FußbalP zu einer Voisührung geliehen zu
erhalten. Diese findet am Sonnabend, den 2l. März 1931
in Schwunieks Saal in Böhniwlti statt. Der Film bietet
neben Ausschnilten aus fpaniienden Länderspieleiy eine Reihe
guter Zeitlupenausiiahnien von dem Können unserer besten



Z Teile geteilt: Der südweftliche Teil blieb bei Niederschlesiem

«gliedern gegründet; am 19. September trafen 7 Mann Ab-

-Heilanwendung der Radiumftrahlen bedeute.

Okltlicheu Fußballkiinstler und wird den gestellten Ansvriichen z»
aus Technik voll geremt. Kein Anhänger des Sports sollte«
es versäumen, {im bie Spißenleiftungen der in unserem
Volkssport vorherrschenden Sportart auf der Leinwand an·
zusehen. Durch die Vorfiihrungen 2 weiterer {filme und
Darbietungeu musikalischer Art, ist für einen abwechselungss
reichen Abend gesorgt.

efunben: Ein Trauring. Abzuholen im Rathaus,
Zimmer 4.

.= Zur lbfährigeu Wiederkehr der Abstimmung
um Oberschlesieu in Hennersdorf am 20. März 1921.
Durch den Versailler Vertrag wurde der Kreis Namslau in

T

der nörblime Teil kam ohne Abstimmung an Polen, der
öftlime Teil �3 Ortschaften! wurden dem Abftimmungsgebiet
Oberschlesien und zwar dem angrenzenden Kreis Kreuzburg,
zugeteilt. Letzteres geschah durch Verfügung vom 16. März
1919. Zu diesen 13 Ortschaften gehörte auch Hennersdotf,
etc die am nördlichsten gelegene Gemeinde im Abstimmung-i-
gebiet Namslau und direkt an der polnischen Grenze. Am
29. März l9l8 tritt Paßzwang ein; am 11. Mai 1919
wird die Ortsgruppe heimattreuer Obersahlesier mit 219 Mir·

ftimmungspolizei 5 Polen, 2 9eutlme, unb am 2. Oktober
4 Mann, 2 Polen, 2 9eutlme ein. Um die Abstimmung
vorzubereiten, wurde in jedem Orte ein paritätischer Ausschuß
gebildet, bestehend aus dem Vorsitzenden, dessen Stellvertreter.
2 ordentlichen und 2 stelloertretenden Mitgliedern. Die Vor-
sißenden wurden durchs Los bestimmt, da das Los für»
Hennersdorf einen polnischen Vorsitzenden bestimmte, war;
der Stellvertreter ein Deutscher. Die deutschen Mitglieder;
waren : Karl Golibrzuch, ftellvertretender Votsißenden Hermann s
:Loebner, ordentliches Mitglied, Wilh. Giernoth, ftellvertretendes l
Mitglied. Da sich bierorts keine polnischen Mitglieder«
fanden, wurden diese 3 Mann aus Michalkowitz 95. her-f
geschickr Die Tätigkeit des paritätischen Ausschusses, der im�
Wohnhause des Bauergutsbesißers Loebner sein Biiro auf«
machte, begann Mitte Januar l92l. Es mußten sämtliche in?
Hennersdorf gebotenen, über 20 Jahre alten Personen, inner-l
halb unb außerhalb des Reiches ausfindig gemacht, von?
ihnen die Geburtsurkunden mit Bild eingefordert und ihnen?
dann die Einladung zur Abstimmung zugestellt werden. Troß
der ungeheuren Schwierigkeiten wurden diese Arbeiten, Dank-
der treuen Hilfe der heimattreuen Verbände im Reiche»
bereits Mitte Februar bewältigt und nachdem endlich nach
langem Harren, der Abstimmungstag bekanntgegeben wurde,
nämlich der 20. März, konnten die Einladungen an die Ab-
stimmungsberechtigten abgesandt werden. Prornpt trafen auch
die Rückscheinlrartetu Abstimmungssrhein mit Photographie
ein. Zu Ehren der Abstimmungsgäste sollten Ehrenpforten
aufgestellt werden, die interallierte Kommission verbot esUi
Am 10. März 1921 kam der erste Abstimmungsgafh Frau
Schmiltale aus Berlin in unseren Ort, dann trafen die Gäste
in größeren und kleineren Sturms mit ben Zügen in Rotbart.
ein und wurden per Wagen abgeholt. Dazu wurden von
hiesigen Befigern 58 Wagen unentaeltlich gestellt. Für Ruft;
Unterkunft und Unterhaltung der Gäste wurde· von den Ein-«
wohnern gesorgt. Unter großem Andrange begann am,
Sonntag, den 20. März, morgens um 9 Uhr, im hiesigeni
Scbullokal die Abstimmung und dauerte bis nachmittagsz
*9 Uhr. Von 413 Wahlberechtigten waren 410 erschienerus
darunter 2:40 oon auswärts. Von den 3 Nichterschienenenz
von auswärts verbüßte der eine eine Gefängntsstrasz eine;
Frau hatte auf der Reise entbunden, vom Dritten sind die Gründe «-
bes Nichterscheinens unbekannt. Die hiesigen Wahl-«;
berechtigten waren alle erschienen.

deutsche Stimme wurde beanstandet, weil sie zerdrückt, also
kenntlich war, wurde aber von dem Usrtersuchungsausschuk
für gülig erklärt. Am nächsten Tage keiften die ersten Ab- l
stimmungsgäste wieder ab. Das Verbot zum Aufstellen der;
Ehrenpforten wurde für Dienstag, den 22. März aufgehoben: 

Die-
pvlnischen Apvs und politischen Ausschußmitgtieder wollten! S
dies aus Wut über den Mxßerfolg de: Abstimmung mit;

Jn diesem Kampfe wurde der Arbeiter«

Sie wurden nunmehr itervorgeholt und attsgestellt

Gewalt verhindern.
Gottlieb Giernoth von einem poinisehen Apo Cylok erschofsea
Dies brachte eine gewisse Trauer in« den Jnbel über: den Ab-
stimmunaserfolg. Aber die Zusammenkursft iänrtlirher Söhne
und Töchter Henncrsoorss zeitigte aum den Erfolg, daß sich
diese nun zusammenfandert in den! Verein heimattreuer
Hennersdotseru den tin Sohn Hennersdorfez Herr Mitteischuls
rektor Warzok in Vreslart gttindete und ihn not-h leitet. Er
ist auch zur Feier der l0jährigen Wiederkehr des Ab�
stirnmungstages hier erschienen. Ende Juni 1922 kam das
Adftimmungsgebien also aum Hennersdorf in den Kreis
Namslau wieder zurück.

= Einen Aufkliirungsvortrag mit Lichtbildern über
hie Wirksamkeit der NadiunsspBestrahlung bei Krebs, Grau,
«Rheuma, Entziirtdungen usw. hielt im «Kaiserhof« vor gut
befetztem Saale Herr Dr. Kirchhofs aus Wiesbadem Der
Redner schilderte in interessanten allgemeinverständlither Art.
welch ein kostbarcs Geschenk für die leidende Menschheit die

Das Element
Nadium, das in mühevoller Arbeit in her Hauptsache bei
Joachimetal in Böhmen aus dem dortigen Gestein, der
Uranpechblendcz gewonnen wird, sendet für unser Auge
Unsichtbare Strahlen aus, die die Eigcnfchast haben. auf das
lebende Gewebe bestimmte Wirkungen auszuüben. Zu diesen
zählt in erster Linie die Anregung aller Lebeneprozefse des
menschlichen Organismus, die erhöhte Durchbluturtg der be-
strahlten Gewebe und damit die Beschleunigung des Stoff«
wechsels und des Abtraneportes schädliche: Produkte. Nach
Professor Bezirk-us, dem hervorragenden Berliner Studium·

»schein. Da hilft ,,Venus Crerne«, ein seit Jahren bewährtes

Von den 410 abgegebenen
Stimmen waren alle für Deutschland, für Polen keine. Eines 18. März 11. März.

= Kinder. Lassen: oollfl., ausgemäft., hättst.ömlamtmerts, 1. jüngere . . . . . . . . . . . 42�-44 42�44
2. ältere . . . . . . . . . . . . 36 36-437

sonstige oolifleischign l. jüngere . . . . . . . 31 312. ältere . . . . . . . . 27 �-
äeischige 92 . . . . , . . . . . . . . . . . . . 22 23-24
gering genährte . . . . . . . » . . . . �- �
ullen: jüngere, vollfleisctj., bis-bit. ömlamtm. 43-44 42-44
sontige oollfleilm. oder aus-gemästete . . . . . .. :-i7-�38 37-38ßei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. �- �
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ��� ��

Ruhe: jüngere, vollft., höchsten Schlachtwerts 35-36srrnstige vollfleischige oder ausgemästete  27·� 29 27� 29fleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21 _22
gering genährte . . . . . . . .._. . . . . . . . . .  15�17 1i!�17

»Für-sen  Kalbinnett!: oollfletschign ausgemäst.,hört! en Schlachtrvertes . . . . . . . . . . . . . . .. _ 43 _43
oollflei ige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . .. 35-36 30-36
fleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29-30 �

Fresser: Mäfzig genährtes Jttngvieh . . . . . . . . � �
Jiiäl r. Doppeiender bester Mast . . . . . . . . .. _ � ��
Bestc Wasb und Saugliälber . . . . . . . . . . . .. k36�68 62-� 65
Mittlere Älasd trnd Sattglrälber . . . . . . . . .. 09-60 55-
Geringe Kälber . . . . .. »» . . . . . . . . . .. 49��50 �

Schafe. Mastlämnter u. jungere -harrtmel,. 1. Weidemast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. -- -_-
2. Stallmast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52� 03 03

Mittlere Mastlänrmey ältere Masthammelund gut genährte a e . . . . . . . . . . . . . . . . 42�44 40«-44glxkifchiges Schafoieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 34 23�35
nggenährtes Schasvieh . . . . . . . . . . . . . . .. �- �

I�mmeine. ettschweine über 150 kg ßbbgem, 43 �
uo� ej  rhmeine 0.ca.120��150kg Lbdgew 47 49
Vgl! ei  � � » l -�-l20 «, 45�46 47-418
vol! 21d!. I I s  «· 44
E31 I - r 60"-  »  ««ei chige · Mike! 60 kg Slebenbgem. � . � _Sauen ttnd Eber «» . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 42-43 44-40

Geschäftsgang: Kalber gut sonst langsam.

forlmer, steht die Medizin burm die Radiumbestrahlung vor

ihrer größten Zuknnftsentwicklung Die Anwendung des
Radiums geschieht durch äußere Beftrahlung, aber auch durch
Trinkkurem und die Wirkung ist die, daß die mit Aadium
Behandelten neue Lebenskraft und frischen Lebensmut lmöpfen,
aum wenn sie häufig lmnn ben Glauben an Gesundung ver-
loren haben. Zur Jlluftrierung seines Vortrages ließ Herr
Dr. Kirwhoff eine ganze Anzahl Lichtbilder an den Augen
der Anwesenden votbeipasfierem die einmal das Wesen
des Radiums, dann seine Heilwirkung bei ver-
schiedenartigen Krankheiten und schließlich, um das Publikum
vor wertlosen Nachahmungen zu lmiigen, aum Abbildungen
der Heilmittel in Gestalt der echten St. Jvachimstaler Stadium-
komprrsse unb des Trinkapparates »Radiumchema« vor·
führten. Der Vortrag fand große Aufmerksamkeit und bei-
fälligste Aufnahme. Jm Anschluß an den Vortrag wurde
von dem Redner verschiedenen Ejuhörerm die ihn um Aus-
kunft oder Nat angingen, nähere Aufklärung gegeben. Auch
in Namslau findet der Vortrag am Sonnabend, den 21. März
im Hotel «Goldene Krone« statt. sNäberes siehe Jnserat.!

= AutomobibAnsstellungs-Riitkschau. Der neue
lclllkccmsVierzylittder D. K. W. hat seine erste harte Probe
siegreich bestanden. Bei der Kreuz: und Querfahrt zur Berliner Auto-
ausstellung hat D K. W mit  Simons. Berlin, am Steuer nichi
weniger als 2900lcm zurückgelegt. Simons stattete in Breslau und
fuhr zunächst nach Prag. Bereits vor Prag machten Schnee-
verivehungen die Fahrt äußerst schwierig, zumal Simons die
ganze Reise ohne Ketten fuhr. Von Prag ging&#39;s über München
nach Basel, auch hier aufgeweichte Straßen und nafser
Schner. Auf der Strecke Basel�-Frankfurt��siöln hielt eine tiefe
Schneevertvehung 4 Stunden lang auf, bis es den Fahr-ern der
immer mehr fich ftattenden Fahrzeugen gelang, eine Fahrbahu
auszuschattfelm Zum Schluß noch ein mächtiger Haken: Köln�
Hamburg-Berlin! Um 2 Uhr nachts ging Simons als Erster
mitD. K W. in. Berlin durchs Ziel nnd zeigte in eindrucksvoller Weise
die zuverlässige Kraft des neuen 1000 ccm-Vierzi!littders. Simons
erhielt den 2. Preis der Gruppe 1 der sireuz- und Querfahrd

= Sonnenschein, von vielen Menschen im Frühling
herbeigesehnt unb bom � aum häufig nicht gern gelehen.
Bringt die Sonne dort; besonders im Frühjahr die Sommer�
sprossen aus manchem sonst so anmutigen Antliß zum Vor·

Die Jtoniies
Die Front der

Vollsbkukhtets
fiir das Volksbegehren gegen das

matxistische Punkt« trämpfenden Verbände und Bewegungen
hat sich um folgende Organisationen erweitert:

DeutsclpHannoversche Partei
Bund Schlageter
Mehrmals, R. d. F.
Preuszischer Landesoerband der Haus- und Grund-

besitzervereiuc
Vismarclrgesellschast
ChristltclFSozialer Volksdienst
Deutsche Studenteuschast der vereinigten Friedrichs

Universität. 
Wir suchen �s·-«««« w�.

eine jüngere, sanbere l! L h · FFrau « ar ssclunizei is
- billiger� »

zum praktisch-n Vorführen «« Pfd� "m" w Pfg· .
unseres &#39;l�eIeskop-W&#39;äsehers. vollsaftigel- ;
Meldung bei «; S · « ;it. Schonknechi. » Htsgztzgtllkkse.. 1 « _Jetzt noch billiger! « « g

Um me&#39;n Lager schnellstens ·« ·zu räumlen, verkaufe ich: «; H� H�  f,
n. anerkennt-ne- Gr. 35-42 ; NEM- H- Bachmann Jk

von 6,75 an �___ -��«- »»
Spangensehuhe schw. u. farbig-

Gr. 36 � 42 von 6,50 an
11.-Halbschuhe schw. u. braun

Gr. 40-44 von 8,75 an
_H..-Zuggumaschen Gr.41 �46

von 11,75 an
« liinelorschuhe schw. u. farbig

kosmetisches Präparat Durch die Behandlung ihrer Haut
mit «Venus Entree« werden die jedes Gesicht entftellendens
Sommersprossen bestimmt beseitigt. Um dann noch einen«
zarten Teint zu erhalten, ist die regelmäßige Benutzung der;
,,Venus-Seife« empfehlenswert. 9ie Verkaufsftellen sind
aus der heutigen Anzeige ersichtlich. _

= Kampf der »Gottlosen« gegen Ostern. Wie gegen
das Weihnachtsfeft laufen die Gottlosenverbätrde in Nußlatrd nun
auch gegen das Oftetfeft Sturm. Es gibt einen besonderen
Direktor des Zentrums sitt: die Propaganda gegen das Osierfefi.
Jn den antireligiöfen Bibliothelen ist den Wünschen aller Richtungen
Rechnung getragen: Dorf und Stadt, Schule und rote Armee,
die roten Elubs und roten LefczirkeL Jeder dieser Kreise wird
mit einem eigenen auf ihn zugefchtrittenen Werbematerial in
Gestalt einer �antireligiblen Sammlung« bedacht! Außerdem
werden Bilder-Adams, Niaterialsammlutrgen für ,,anti-ösierliche
Abendc«  Spiele, Gedichtg Leseftücka Gesänge, Niusih ,Wattdbilder,
volkstümliche Broschürem z. B. über die Etufiehutrg des Osterfestes,
zur Verfügung gestellt.

Amtlicher Bericht
des Breslauer Schlsrthtttiebmarttes

Hauptmarlrt aus 18. März 1931. � Der Auftrieb betrug·
1059 Minder, darunter 63 Ochsen, 371 Bullem 487 Kühe, 122 Färfen
16 Fresser, 1034 Kälber, 330 Schafe, 8744 Schweine.

Es wurden gezahlt siir 50 im; Lebendgewicht in Reichsmark:

Voraussichtlictser Ueberstand bei· Marlrtschlusp 20-30 6mmeine.Die P rlrtpreife fttr n"chtern gewogene Tiere undn
re&#39; lmb Ma u

schließe sämtliche Säulen des Handels ab Stall für tacht, Markv undewichtsverlust ein.Verleaufskostem Um ahsteuery sowie den natürlichen
"werde, Verlag n. ägpebitton: Snamslauer DraärereiiGeirllswast w. a. ramslau,tllerantwortli

. . -Gr. 19�.�-35
Turnschlüptbr von 50 Pfg. an
Schaftstiefel, Hausschuhe,
Turnschuhe u. Schuhp�ege-
mittel weit unter dem bis-
herigen Preis

Total-Ausverkauf 
Schuhhaus Kolibius

Inh.: lüsierla Stolper.
Orbenrlimes, ehrliches

Mädchen
mit Kochkeuntuifsen zum
1. April gesucht.

H. Liebschwsger 
Ralernenftrafge.

Arbeits- 
bnrsrhe
zum Autowaschen pp.

per sofort gesucht.
�E. 8 W. Kiiiner.

Kinder- 
sportrvagen
gut erhalten, billig zu ver-
kaufen.

Zu erfragen in ber Gefchöftgz
steile bis Stadtblattes

Motorrad
mit ober ohne Seitenwagerr,.
wenig gefahren, weit unter
Preis, bei günstigsten Beding.
zu verkaufen.

Offerten unter K. 34 an die
Gescdäftsstelle des Stadtdlattes.

Wegen Uezbernahme einer anderenWirtschaft it hier sofort eine

Wirtschaft
» zu verkaufen.mrt lebenden: und totem Inventar.

Acker und·Wiefe nach Wunsch.Entweder in Bachtvitz oder· m
�Grhmannsborf, Kr. Pamslaru _Vor« Ankunft bitte schriftliche
Anmeldung. Telefon Noldau Nr. 45..
Mibwenig Anzahlungz - zNahere Auskunft bei .
Gr-zeschniok, GrdmanusdcrfHKrp Namslam - «-

isrkrcjs
Frische �

Seelische
Kabliau, Schelltisch .-

Fischfilet 
empfiehlt

H. Weinmann. H. til-Inst
Nachf. H. Bachmann.

Im!�
Sie sterben
- nicht an

G I- i e
vorausgesetzt, dass lhr Herz nicht er�&#39;
lahmt. Verwenden Sie rechtzeitig ehrt
unschädl � die Herzleistung steigerndcn

S A -
Gesundheits -  E E

Bei allen das Herz angreifenden lieber«
haften Erkrankung. und Infektions
krankheiten, also bei gesunk. Blutdruck, -
ist cr von nachweisbar günstiger;
Wirkung. Probe grad Pckg. R92{._2.-�Erhiiltl. in Apotheken" und Drogorien-_
 �

i?elir  fir aas
inmitten Stadtblatt?

I 
i

r

Il
in

Ratte
Osten«

reasoKi e l8.
M! Vmsniktstkttteilc Franz Otto, samsta-itlr den poliris en und lokalen Teil: Hans Diese, Wildn-

empfiehlt

Buch: und Papierhandlung
sum-Isa- Andreässttirchstrasze t8.

Koniirmationsä
grosser Auswahl

itz



Bolhsbegehrem 8.�21. April. » g

Der Kampf beginnt!
Für« Preufzens Befreiung!

Zur Rettung Preußens und zur Erhaltung des
�Reims haben wir den Kampf gegen das System mit einem Mittel des
Systems. dem B o l lt s b e g e h r e n, aufgenommen. Es ist ein Kampf »
um Befreiung: �

Befreiung des preußischen Geistes vom Druck des
M a r g i s m n s.

Befreiung des Bollres von der drohenden Berelen-
d un g, die einem falschen System zuliebe das Bodenständige heimatlos,
den ehrlichen Arbeitswillen brvtlos, die Kräfte, die den Staat gegründet,
machtlos und die Grenzen, vor allem im gefährdeten Osten, schutzlos macht.

Befreiung vom Parteigeist, der die Ausbildung des
»Reichsbanners« fiir den Biirgerlerieg durch Polizeiangebörige duldet, «
die Behörden parteipolitisch durchsetztz das Vertrauen zur Rechtsprechung T
untergräbt und den Staat Friedrichsdes Großen zugrunde
richtet.

Bot« 60 Jahren wurde von Preußen aus -das Deutsche Reich ge-
schaffen. Preußen war damals Stiitze und Gckpfeiler des Reiches und
soll es wieder werden. Die Staaten um Preußen herum haben die
roten Fesseln abgeworfen. Das wollen auch wir. Denn
solange Preußen nicht befreit ist, kommt auch das Reich nicht zu einer
zielltlaren Politik.

Darum beweist die alten preußischen Tugenden: Angriffswiltq
Opfermut und Fähigkeit. Sorgt, daß Preußen wieder
preußif ch wird. Die rote �Diktatur sttitzt sich nur noch aus diesen,
dem Willen des Bollees nicht mehr entsprechenden Preußischen Landtag.

Der Landtag ist aufzulösen!
Die Bundesfiihrer des Stahlhelm, B. d. F.

gez, Fragt-z Sexldtr. gez. Duefterberg.

-Q.-«.- --

.-_»�

..«.-.-s--.-.--.-

Der Stahlhelm B. d. F.
Kreisgruppe Hamslau

E wird am Sonntag. den 22. März, abends 8 um E
im Gafthans Schauspiel   8ähtnwitz!

das Theaterstück

�lleuhiifen�
ein Schauspiel aus Deutschlands Uotzeii 1918/1950

znr Ausführung bringen.
Eintrittspreiset _1. �mag num.1 Mit» .2. Platz num- 75 Pfg, Stehplasz

50 Pfg. Boroetltauf bei Herrn Fkisörmeiftek Spieler. Cömügenfte.
Die wette Einwohnerschaft von Stadt und Land wird zu dieser Ausführung

sherzlichst eingeladen und um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Der Krei5gruppen-Fiihrer.
». «» J» _ »«-.»»»» .

KFFH.»ä?;3I-?«k.iäT-JDDTIYIZJZI .;s F rieche.
� s«  Eises-END« Seefnsche
 H?" Güterdirekt�r R!
Sitz. Jgiwmxrkggkg Ixthgfstsssss    t   unsin- site-Inn

Reichen, den 18. März 193l. «  i
empfehlen "T-·

A. Krause und Frau.
gebt. heimisch.

K. v.   «
Donnerstag, den 19. März 1931, abend; lllltr

Schulprufu ng.
Hierzu ladet ergehe-in ein

deLparstand deS K. V.

ZEintritt frei! Sehr wichtig! Erscheint nur small-
929292

929292929292.�&
Auf bielfarhen Wunsch

führt Herr General-Vertreter persönlich den

Tele:lmp�WZ:cl1er un.
9292

verkauft spottbillig »
Franz Thienel

Parasit-u, am Rathaus.   -

�- v vksvv
Einen �

EHDeutfchen Abend
· veranstaltet am

Sonnabend, den 21. März t9Z1. abends 8 Uhr
Z. im Sqqte des dem: wonny in Iausehe

die Ortsgruppe Narnslam der

liationalfozialistischen Deutsthen Altbeiterpartei
zu der alle deutschgesinnten Bolltsgenossen aus Stadt und Land freundlichft
eingeladen sind. 

Unter anderem gelangt-zur Ausführung:i »Deutschland erwache!«
Sthguspsiel in 321mm! oou Hermann Streiter.

Eintritt: l. �mag 0.80 Mit» 2· �maß 0.50 Mit» 3. Ptag 0.30 Mit.

Aufkliirungs-Bortrafg
mit Lirhtbildern

über die heimtücktische Krebs-Krankheit, Sltrofulose, Kropf-Basedow, »Gicht, Rheumm Jschias,Gelenltentzitndung und überhau t alle Stoffwechselcrteranleungem Gntzundungen und Giterungen
aller Art, Siemens, Herzerhran ungen, Lähmungen usw. _Wo Hochfrequenz und galvanisrher Schwarhftrom versagten, bringt die

Radium-Beftrahlung
Gesundheit und Lebensfreude znriirlrt

Darüber spricht Dr. G. Kirehho�, Wiesbaden
am Sonnabend, den 21. März, abends 8 uyk im Hotel ,,Goldene Rennie".

intSanlc des Hotel,,Golitene Krone« zn Natnslan
. nochmals praktisch vor.

Wir bitten die Hausfkauen von Raorslatkund
Umgegend, zu bee so wichtigen praktischen Vorführung
recht zahlreich zu erfmeinen. Es ist �Sehenswert, den
Teleskop-Wischer in seiner Leistung zu be.-
wunderm Auch die schwächlicltste Hausfrau kann ihre
tlwstbare Wäsche in wenigen Stunden waschen, weil
man nimt Stoßen und Stampsen braumt. Zur Ein.
siihruag haben wir uns ensschlossekn sehe: Hausfrau
beim  Einkauf eines Teleskop-Wischer eine

gebeten.

Mann! der Zinitdieustee
 Milt.-Aun.-Veretn!.

Die Jaltreshttttttvecsannlnng
finde: am Sonnabend, den 2l. März, um 8 Uhr abds.

im Gafthans Pietzonka statt.
Der Wichtiglteit halber wird um zahlreiches Erscheinen

Der Vorstand.

Achtung!

seh: pkalniswe Wringmaschine gratis zu
schenken. Unbrauchbare Stoß- und Stampfapparate
nehmen wir in Zahlung. Attch die schmutzigfte Berufs-
wiische bitten wir zur Eigeniibetzeugung mitzubringen.

Borfiihrungen finden statt:
Donnerstag, abends 8 Uhr
Freitag, nachinittags 4 Uhr, abends 8 Uhr

Sonnabend Sonder-Vorführung

Es ladet frcundlichst ein

Easttjaus »Zum alten äiettjen�.
Sonnabend, den 21. März 1951

Drahtz

Eintritt frei! « Eintritt frei!

citsngjk

un billiger!"

H. Liebschwager.

Drahtzanngeslechm ltomnl drahtzäune

ltttttfrn Sie aTnPrsreggertesglgikiglgsgsgrtifä Fabrik von:
Paul Ri�meister, Nntttsltltti

Fernsprecher 216.
für die Landwirtsfcauen

Vormittag 10�13 Uhr im Hort-l Goldene Krone.
Auf Wunsch führen wir den TeIeskop-Wäscher

unentgeltlich im Hause ptaltttstdh vor.92
& &9292929292929292929292 92&929292929292�Kicfernes Tifehlerholz Iiåiissisizkkkziisississs

trocken, in guter Qualität, wieder vorriltig.
F ritz Tarteyna, Battgeschäft G. m. b. H.

OIHIIIEF-

g Anmeldungen nimmt entgegen
Firma Schönkneeht.92 
 &929292&.9292�&Jnsetikren bring! Gewinn?

». «» »« Es« rossen
tgjtatltötttaüdtsttg Tsxsksgkzjfgkrxgit

Zum l�  gdu�m b�leitighgPreis �i325
ZU NlMAkU Ü� Ü� Gklchälls Peter-Paul-Drogerie

stelle des Stadtblattess J. Eichner.


